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Vomben auf ein deutsches Panzerschiff
Unerhörte neue Provokation der spanischen volschewisten — Me deutsche Negierung wird eine stntwort zu grben wissen
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DNB . Berlin » 3V. Mai . Ein unerhörter und kaum vorstellbarer Fall : Spanische bolschewistische Flugzeuge bombardieren ohne jeden Grund ein deut¬

sches Kriegsschiff , das an der spanischen Küste in Ruhe liegt . 2V tapfere deutsche Matrosen fanden dabei den Heldentod . Die deutsche Negierung wird auf

die unerhörte Provokation der spanischen Verbrecher eine entsprechende Antwort zu geben wissen . — Die deutsche Reichsregierung gibt zu dem Vorfall folgende

Erklärung ab :
Erklärung der Reichsregierung .

Nachdem vor wenigen Tagen rote Flugzeuge die im Hafen von Mallorca liegenden englischen » deutschen und italienischen Schiffe mit Bomben angegrif¬

fen hatten und dabei auf einem italienischen Schiff 8 Offiziere töteten , wurdo den dentschen Schiffen der weitere Aufenthalt in diesem Hafen untersagt .

Am Samstag , den 29. Mai lag das Panzerschiff „Deutschland" auf der Reede von Waiza . Das Schiff gehört zu den für die internationale Seekontrolle

bestimmten Streitkräften . Trotzdem wurde zwischen 8 und 7 Uhr abends das Panzerschiff plötzlich von zwei im Eleitflug niedergehenden Flugzeugen der

roten Valencia -Regierung mit Bomben beworfen . Da das Schiff in Ruhe lag , befand sich die Mannschaft in dem im Vorderschiff befindlichen ungeschützten

Mannschaftsraum . Eine der roten Bomben schlug ähnlich wie neulich bei dem italienischen Schiff in die Offiziersmesse » diesesmal mitten in die Mannschafts¬

messe . 20 Tote und 73 Verletzte sind die Folge des verbrecherischen Anschlages . Eine zweite Bombe traf das Seitendeck, richtete dort aber nur geringere Be¬

schädigungen an. Das Schiss , das vollkommen gefechtsfahrklar ist, fuhr nach Gibraltar , um dort die Verwundeten auszuladen . Das Schiff hatte auf die

Flugzeuge keinen Schutz abgegeben .

Nachdem die rote Valencia -Regierung vom Richteinmischungsausfchutz und von der deutschen Regierung zweimal gewarnt wurde , weitere Angriffe auf

die im Dienst der internationalen Kontrolle stehenden Schiffe auszuführen , zwingt dieser neue verbrecherische Anschlag auf ein deutsches Schiff die deutsche

Reichsregierung zu Mahnahmen , die sie unverzüglich dem Nichteinmischungsansschutz Mitteilen wird .

DNB . Berlin , 31. Mai . Nach denletzten hier vorliegenden Meldungen hat der verbrecherische Anschlag auf das Panzerschiff „Deutschland " 23 Tote ,

19 Schwer - und 64 Leichtverletzte gefordert .

Die Namen der 23 im Dienst für ihr Vaterland Gefallenen sind : Stabmatrose Lobitz , Stabmatrose Martens , Stabmatrose Martin , Stabmatrose Schmitz ,

Stabmatrose Zimmermann , ObermatroseDenno , Obermatrose Gebhardt , Obermatrose Maenning , Obermatrose Oellrich, Obermatrose Faltin , Obermatrose

Bochen , Obermatrose Schubert , Obermatrose Mies , Matrose Fischer, Oberheizer Manja , Oberheizer Roebers , Heizer Schoellkopf , Oberhoboistengast Wollen¬

weber , Obermatrose Jnglen , Oberheizer Vismark , Stabmatrose Busche , Stabmatrose Sehm , Obermatrose Dallus .
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Panzerschiff „Deutschland " in Gibraltar eingetroffen .
DNB . London , 3V . Mai . Neuter meldet aus Gibraltar ,

datz das Panzerschiff „Deutschland - am Sonntagnachmittag von
der spanischen Küste kommend in Gibraltar eingetroffen ist.
Das Schiss führte halbmast . Unter der Besatzung befänden sich
Tote und Verwundete , und zwar , wie verlaute , als Folge der

Explosion » die sich nach den Bombenabwürfen der bolschewisti¬
schen Flieger ereignete ».

Der Führer erhält die Nachricht in München .
DNB . München , 39. Mai . Der Führer , der sich zur Er¬

öffnung der Reichsnährstandsausstellung in München befand ,
erhielt die Meldung von dem verbrecherischen Anschlag der roten

Flugzeuge aus das Panzerschiff „Deutschland - während der Ein -

weihungsseierlichkeit in der Ausstellungshalle .

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine fliegt nach
München .

DNB . München , 30. Mai . Um 14,35 Uhr traf der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , mit

Sonderflugzeug in München ein , und begab sich unmittelbar
nach der Landung aus dem Flugplatz Oberwiesenscld zum Füh¬
rer , mit dem er eine eingehende Besprechung hatte .

Der Führer fliegt sofort nach Berlin zurück.
DNB . München , 3V . Mai . Der Führer hat um 1k Uhr

München im Flugzeug verlassen und ist in Begleitung von
Neichsauhenminister Freiherrn von Neurath und dem Oberbe¬
fehlshaber der Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , nach
Berlin zurückgeflogen .

Generaloberst Eöring im Sonderflugzeug eingetroffen .
DNB . Berlin , 36 . Mai . Generaloberst Göring traf in

einem Sonderflugzeug von Weimar kommend um 26 Uhr in
Berlin ein u. begab sich sofort zum Führer in die Reichskanzlei .

Besprechung in der Reichskanzlei .
DNB . Berlin , 36. Mai . Der Führer hatte um 18,36 Uhr

in der Reichskanzlei eine Besprechung , an der der Reichskriegs¬
minister , Eeneralfeldmarschall von Blomberg , der Rrichsauhen -
minister Freiherr von Neurath und der Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine , Generaladmiral Raeder , teilnahmen .

Besprechung mit dem Neichsauhenminister Freiherrn von
Neurath .

DNB . München , 36. Mai . Im Anschluß an die Eröff¬
nungsfeierlichkeiten der landwirtschaftlichen Ausstellung in
München hatte der Führer eine Besprechung mit dem in Mün¬
chen eingetrofsenen Reichsautzennnnister Freiherrn von Neurath

»
Gibraltar flaggt Halbmast .

DNV . London , 31 . Mai . Reuter meldet aus Gibraltar , datz
alle britischen und ausländischen Kriegsschiffe im Hafen von
Gibraltar Halbmast flaggten , als die „Deutschland " in den
Hafen einlief .

Der dänische Rundfunk unterbrach seine Sendung .
DNV . Kopenhagen , 31 . Mai . Die amtliche Erklärung der

Reichsregierung zu dem verbrecherischen Anschlag der Valencia -
Bolschewisten aus das Panzerschiff „Deutschland " wurde kurz
nach 23,30 Uhr über den dänischen Staatsrundfunk in einer Son¬
dermeldung nach Unterbrechung des Abendkonzertes - verbreitet .
Außerdem wurden alle DNV .-Meldungen im Wortlaut verlesen .

Stimmen der Presse
DNB . Paris , 31 . Mai . Die Pariser Presse vom Sonntag be¬

schäftigt sich eingehend mit dem Zwischenfall von 2biza (nicht
Waiza ) , wo das Panzerschiff „Deutschland" von spanischen bol¬
schewistischen Flugzeugen angegriffen und bombardiert wurde .
Nähere Einzelheiten über diesen Zwischenfall fehlen . Die Blät¬
ter halten sich vorläufig etwas zurück . Der „Paris Soir " läßt
sich aus Berlin melden , datz die Nachricht in deutschen politi¬
schen Kreisen großen Eindruck gemacht habe . Man müsse sich
fragen , was geschehen werde , zumal man bereits am Samstag
in Berlin keinen Hehl daraus gemacht habe , datz die deutschen
Kriegsschiffe bei der geringsten Herausforderung die gebührende
Antwort erteile » würden .

Auch der „Jntransigeant " fragt besonders nach den Auswir¬
kungen, die der Zwischenfall von Ibiza in Berlin haben werde.
Das Blatt stellt diesen letzten Zwischenfall mit der kürzlich «»
Bombardierung eines englischen Schiffes im Hafen von Valen¬
cia und zweier italienischer Schiffe im Hafen von Palmas de

Mallorca in Zusammenhang und meint , dieser Zwischenfall sei

geeignet , die so schwierig zustandegekommenen internationalen

Abkommen wieder in Frage zu stellen . Das Blatt bezeichnet
den letzten Zwischenfall als von autzerordentlich schwerer Trag¬
weite .

DNB . Rom , 31 . Mai . Die Meldung über den feigen Ueber-
fall bolschewistischer Flugzeuge auf das Panzerschiff „Deutsch¬
land " hat in hiesigen politischen Kreisen einen sehr starken Ein¬
druck liervorgerufen , weil sie das systematische Vorgehen des
bolschewistischen Flugzeuge gegen die im Dienst der internatio¬
nalen Kontrolle stehenden deutschen und italienischen Schiffs-
einheitrn bestätigt und beweist, datz Valencia nicht im gering¬
sten aus die Stellungnahme des Londoner Nichtetnmischungsaus -
schusses Rücksicht nehmen will . Diese widerrechtliche Haltung
könne , wie man sich in den gleichen italienischen Kreisen sagt,
die ohnehin in Italien und Deutschland vorhandene Empörung
nur noch steigern . Sie bestätige aber zugleich, wie richtig die
Vorstellungen waren , die der italienische Botschafter Grand , so¬
fort im Nichteinmischungsausschutz gegen die bolschewistischen
Luftangriffe erhoben hat , die , wie man hinzufügt , bei einer

systematiichen Fortsetzung eine neue Lage schüfen und neue
Maßnahmen erforderten .

Das gefährlich « Spiel , das die spanischen Volschewisten trie¬
ben, gehe alle Nationen an , die an der Kontrolle beteiligt sind,
so betont das Sonntagsblatt des „Giornale d '2lalia " in der
Ueberschrift zu seinen Auslandsberichten über die Vorgänge in
Spanien . Der „Messaggero" unterstreicht nochmals , daß die
bolschewistischen Luftangriffe auf Schiffseinheiten ausgeführt
werden , die im Geiste eines einstimmig erteilten Auftrages von
27 Staaten in den spanischen Gewässer » gewissenhaft und ob¬

jektiv an der internationalen Kontrolle Mitwirken . Die bolsche¬
wistischen Bombenangriffe sollten genügen , damit endlich auch
jene , die den Kontakt mit den Bolschewisten nicht zu fürchten
vorgeben , die ganze Bedeutung seiner Gefahr ermessen . Das
Blatt erinnert an die Worte des italienischen Botschafters im
Nichteinmischungsausschuß und erklärt , der Londoner Ausschuß
möge die Frage seines eigenen Prestiges lösen wie er wolle,
die Farben Italiens werden verteidigt , und für den Schutz uud



I? lote beim britischen lteichslusttag
kin schwärm lag der englischen tustfolitt

London, 30 . Mai . Der britische Reichslufttag , der am Samstag
durch Flugvorführungen auf allen englischen Flugplätzen began¬
gen wurde , ist zu einem schwarzen Tag für die englische Luft¬
fahrt geworden . 2m Laufe des Tages stürzten sieben Militär -
und PrivatflUMiige ab . 2 nsgesamtkamensieben Per¬
sonen ums Leben . Das erste Unglück ereignete sich am
Samstag früh , als ein an dem Luftrennen London—2nsel Man
beteiligtes Sportflugzeug kurz nach dem Start abstürzte, wobei
ein Haus in Brand geriet . Die beiden 2nsassen wurden getötet
und drei Hausbewohner schwer verletzt. Auf dem Flugplatz von
Farnborough stürzle vor über 100Ü Zuschauern ein Militärflug¬
zeug ab und ging in Flammen auf ; auch hier wurden beide
2nsasssn getötet . Bei zwei weiteren Abstürzen von Militärflug¬
zeugen — der eine ereignete sich in der Nähe von Salisbury ,
der andere auf dem Flugplatz von Waddington — wurden ein
Eeschwaderführer , der .ein Looping vorführte und ein Flieger¬
leutnant getötet . 2m Laufe des Nachmittags stürzte ein anderes
Flugzeug in der Nähe eines Flugplatzes ab , wobei ein Flieger¬
unteroffizier getötet wurde . Bald kam die Nachricht, dag zwei
Sportflugzeuge , das eine beim Wicklow und das andere bei
Saleham , abgestürzt sind . 2n diesen beiden Fällen kamen die
Insassen mit Verletzungen davon . Schließlich wurde der Reichs¬
lusttag durch einen weiteren Unfall getrübt , der sich auf döin
Flugplatz Weston -super-Mare ereignete . Dort ging ein Bom¬
benflugzeug , das sich zum Start anschtckte, plötzlich in Flammen
auf und wurde beinahe völlig zerstört.

DNV . London, 31 . Mai . Wie erst jetzt bekannt wird , hat der
britische Reichslufttag am Samstag insgesamt 17 Todesopfer ge¬
fordert . Dir große Zahl der Opfer bei den Schauflügen der
britischen Luftwaffe hat beträchtliches Aufsehen erregt .

die Interessen der italienischen Staatsangehörigen sei Italien
allein zuständig, das in jedem Fall seine Rechte und seine
Pflichten wahrnchmen werde.

„Deutschland hat ein Recht aus Genugtuung "
. — Französische

Stimmen zum Bolschewistenübersall aus das Panzerschiff
„Deutschland".

DNB . Paris , 31 . Mai . Die Pariser Morgenpresse veröffent¬
licht in großer Aufmachung den Ueberfall der spanischen Bol¬
schewistenflugzeuge auf das Panzerschiff „Deutschland". Die Er¬
klärung der Reichsregierung ebenso wie die von der deutschen
Presse veröffentlichten Einzelheiten und Kommentare werden
zum Teil in Fett - und Sperrdruck wiedergegeben .

Man ^wGtet in Paris mit Spannung aus die Maßnahmen ,
die die Äeichsrbn^^ung dsm Londoner Nichteinmischungsaus¬
schuß Mitteilen wird . Die Machenschaften der Drahtzieher von
Valencia angesichts ihrer verzweifelten Lage stünden, erklärt
der „Jour "

, im Einklang mit den Absichten der Moskauer
Drahtzieher . Paris und London hätten heute eine große Ver¬
antwortung . Ihr Schweigen würde von de» Bolschewisten in
Valencia als eine Anerkennung und Ermunterung ausgelegt
werden . Die englische und die französische Regierung würden
den Frieden befestigen, wenn sie Europa vor den bolschewisti¬
schen Provokatoren warnten . Der Berliner Sondcrberichter -

Vaskchoder
Berlin , 30 . Mai . Obgleich noch keine Stellungnahmen und

Kommentare zur Rede des Reichsministers Dr . Goebbels in der
Deutschlandhalle in Berlin vorliegen , zeigt ein Blick in die
Blätter der Weltpresse, daß die Ausführungen größte Beachtung
gefunden haben . Aus dem Umfang der Wiedergabe der Ankla¬
gen gegen die geistlichen 2ugendverderüer , die unter großen
Ueberschriften meist auf der ersten Seite gebracht werden , ist
aber bereits ersichtlich , daß diese grundsätzlichen Ausführungen
überall einen starken Widerhall auslösten .

Die Agentur Havas hat einen ausführlichen Auszug aus
der Rede nach Paris übermittelt , in dem unterstrichen wird , daß
die Ausführungen des Ministers mit großer Zustimmung von
den Versammlungsteilnehmern ausgenommen worden seien . Es
habe in der Deutschlandhalle eine Atmosphäre wie vor
19 3 3 geherrscht und die Rede werde ein historisches Datum be¬
deuten. Auch die Londoner Presse gibt die Rede in langen Aus¬
zügen wieder und versieht ihre Berichte — wie es übrigens auch
rin Teil der französischen Presse tut — mit erläuternden , aber
zum Teil sehr unsachlichen Ueberschriften. Ausführliche Berichte
über die Kundgebung in der Deutschlandhalle finden sich auch
in der polnischen Presse.

Starke Beachtung haben die Ausführungen des Reichsmini -
lters Dr . Goebbels besonders in 2 talien gefunden . Neben den

Neuordnung der veamtenoerelnigungen
NuflSfung der SpltzenoerbSnde am l . lull 19)7

? Berlin , 29. Mai . Als der Nationalsozialismus die Macht über¬
nahm , gab es in Deutschland über 900 Beamtenvereinigungen .
Die Tätigkeit des größten Teiles dieser Beamtenvereinigungen
war gewerkschaftlicher Art und führte zu einer ständigen , die
Dienstpflicht schädigenden Beunruhigung der Beamten . Dieser
Zustand war im nationalsozialistischen Staat unerträglich . Vom
Reichsminister des 2nnern Dr . Frick wurde daher ein Reichs¬
kommissar eingesetzt mit der Aufgabe , diese Unzahl von Ver¬
bänden zu einer einheitlichen, dem Staatswohl dienenden Be¬
amtenorganisation zu verschmelzen . So entstand der Reichsbund
der Deutschen Beamten e. V. ^

Um diese Entwicklung abzuschließen und ihr Ergebnis für die
Zukunft sicherzustellen , hat die Reichsregierung ein Gesetz über
Beamtenveremigungeu verabschiedet.

Nach diesem Gesetz werden die früheren Spitzenver¬
bände der Beamtenschaft und die Beamtenver¬
einigungen , die diesen Spitzenverbänden zu irgend einem
Zeitpunkt unmittelbar oder mittelbar angehört haben , mit
Wirkung vom 1 . 2uli 1937 ab aufgelöst , soweit sie
ihre Auflösung nicht bereits vollzogen haben . Andere noch be¬
stehende Veamtenvereinigungen kann der Reichsminister des 2n -
nern auflösen. Die der NSDAP , angeschlossenen Verbände wer¬
den durch das Gesetz nicht berührt : dasselbe gilt für Körper¬

schaften des öffentlichen Rechts und Beamtenvereinigungen , Ein¬
richtungen und -unternehmen , die keine beamtenpolitischen Zweck;
verfolgen und einer behördlichen Aussicht unterstehen (z . B.
Deutsche Beamtenverficherung , Beamtenfeuerversicherung , Be¬
amtenkrankenversicherung, Veamtenbausparkasse, Beamtenbanken ,
Beamtenwohnungs - und Siedlungsvereine und andere ) .

Das Gesetz enthält ferner Bestimmungen über die Liquidation
und Verwendung des Vermögens der aufgelösten Beamtenver¬
einigungen : dabei soll, falls die Ansammlung des Vermögens
einem bestimmten sozialen Zweck gedient hat , dieser Zweck und
der Kreis der Beamten , der das Vermögen angesammelt hat , bei
der Verwendung tunlichst berücksichtigt werden . Schließlich sind
zur schnellen und glatten Abwicklung besondere Bestimmungen
über die Erledigung von Rechtsstreitigkeiten , die aus Anlaß der
Auflösung der Veamtenvereinigungen entstanden sind , getroffen
worden . Eine Neugründung von Beamtenvereinigungen ist
in Zukunst nur mit Genehmigung des Reichsministers des In¬
nern zulässig .

Bei den Beamtenvereinigungen von Erziehern , von Wehr-
machtsbeamten und von Rechtswahrern erfolgt die Regelung der
Fragen , die sich aus der Auflösung und Abwicklung der Ver¬
einigungen ergeben, durch die beteiligten Reichsminister.

statter des „2ournal " meint , die Lage sei um so heikler als die
Bombardierung des Panzerschiffes „Deutschland" als ei» un¬
mittelbarer Angriff auf das Ansehen des Dritten Reiches em¬
pfunden werde. Es sei zu hoffen, daß es trotz der gerechtfertig¬
ten Empörung in Deutschland nicht zur Erschütterung des
Friedens in Europa komme . Die Deutschen seien angegriffen
worden und niemand denke daran , diese Tatsache zu bestreiten .
Deutschland habe auch ein Recht auf Genugtuung .

Große Beachtung des Uebersalles auf die „Deutschland" iu
London.

DNB . London, 31. Mai . Die gesamte Londoner Morgen¬
presse bringt an hervorragender Stelle und anhand ausführli¬
cher Berichte die Meldung über die freche Bombardierung des
Panzerschiffes „Deutschland"

. Fast sämtliche Morgenblätter
veröffentlichen auch die Erklärung der Reichsregierung . Eine
redaktionelle Stellungnahme findet sich aber noch nirgends .

Reue französische Freiwilligenlrarrsporle
nach Spanien

Berlin , 30 . Mai . Wir der „Zeitungsdienst Graf Reischach "
aus Marseille meldet, sind in der Schlacht vor Guadalajara der
französische Oberst Vinchet und sein Adjutant
Hauptmann Talmant in den Reihen der anarchistischen
Milizen gefallen .

Ungeachtet der inzwischen eingerichteten internationalen
Grenzkontrolle überschreiten täglich kleine »nd größere Trupps

Soebbels-Ne-e
Erklärungen gegen die Hetze des Kardinals Munvelein werden
ruch die Ausführungen über den Vierjahresplan und die Unter¬
streichung des Rechtes Deutschlands auf Kolonien hervorgehoben .

2n Anbetracht der Ankündigung , daß Reichsminister Dr . Goeb¬
bels den unflätigen Ausfällen des Kardinals von Chicago,
Mundelein , antworten werde, hatte die gesamte Presse der Ver -
' inigten Staaten schon seit Tagen die Rede angelündigt .
Sie wird von den Morgenzeitungen in großen Auszügen auf der
rrsten Seite gebracht. Die „Neuyork Times " druckt über 2000
Worte ab, und der „American " versieht seinen Bericht mit einer
rreiivaltiaea Seitenüberschrift .

Vellsrben(Lila 80 LLennig)
Huck psrben . I-ncke , Pinsel nenn iod
valZ mau 2U 8vI »vAiK»Lv sied bemüdt
Huck sie io größter siedt !

v « I»r »r«»osr »1i-. 1 (Nok)

von Offiziere» an spanischen Pässe« die Grenze, um aus Seiten
der Bolschewisten zu kämpfe».

2n Marseille sind in den letzten Tagen auf dem Flugwege
1380Freiwillige angekommen. Sie wurden bezeichnender¬
weise vom Arbeitsamt untergebracht und nach Spanien weiter¬
geleitet . Der Transport erfolgte mit Motorbooten , während die
Llusschisfung in den kleinen Häfen zwischen Motril und Tara -
gona vorgenommen werden soll . Weitere Freiwilligentransporte
für die Bolschewisten sind in Vorbereitung .

Freilassung von zwei deutsche« Freiwilligen
durch die baskischen Gewalthaber

Salamanca , 30 . Mai . Die baskischen Bolschewisten hatten vor
einiger Zeit zwei freiwillige deutsche Flieger Kienzle und
Schultze gefangen genommen und zum Tode verurteilt . Auf
nachhaltigste Bemühungen hin haben sich nun die baskischen Ge¬
walthaber bereit erklärt , die beiden Freiwilligen gegen bolsche¬
wistische in Gefangenschaft geratene Flieger auszutauschen.

*

Großzügigkeit und Ritterlichkeit Franeos
Heudaye, 30. Mai . Samstag morgen find die 45 Gefangenen

der internationalen Brigade , denen General Franco die be-
dingungslose Freiheit wiedergegeben hat , an die spanisch -fran¬
zösische Grenze gebracht worden . Vor der Brücke zwischen den
Grenzorten 2run und Hendaye hatte sich eine große Menschen¬
menge angesammelt . Der Militärkommandant von Jrun war an¬
wesend , um die Gefangenen zu entlassen. Auf der Mitte der
Brücke stand eine französische Militärkommission sowie Polizei -
und Erenzbeamte , die die Freigelassenen zum Bahnhof von Hen¬
daye begleiteten .

Die Gefangenen sprachen mit dankbaren Worte « über
die Großzügigkeit und Ritterlichkeit General
Francos . Sie versicherten, nicht die geringste Lust zu verspü¬
ren . nochmals auf Seiten der Bolschewisten zu kämpfen« /

Deutsch-französischer Handelsvertrag
vor dem Abschluß

Paris , 29. Mai Als Ergebnis der Besprechungen, die während
der letzten Tage zwischen dem Reichsbankprästdenten Dr . Schacht
und dem französischen Handelsminister Vastid geführt worden
sind , konnten die wesentlichen Schwierigkeiten , die noch dem Ab¬
schluß eines Wirtschaftsabkommens zwischen
Frankreich undDeutschland entgegenstanden , in befrie¬
digender Weise behoben werden. Die beiden Regierungen stellen
mit Genugtuung fest, daß die Verhandlungen , die zur Einzelaus¬
arbeitung gewisser Fragen und zur Fertigstellung der Vertrags¬
texte noch gepflogen werden , binnen kurzem zum Abschluß eines
Vertrages werden führen müssen , der es ermöglichen wird , die
Handels - und Finanzbeziehungen zwischen beiden Ländern auf
feste Grundlagen zu stellen.

Angesichts dieser Tatsache wird dasReiseabkommen , das
dem Grundsatz nach und in seinen Ausführungsbcstimmungen vor
zwei Monaten angenommen worden war , vom 1. Juni ad
endgültig in Kraft treten .

Die Macht -es Schicksals
Roman von Gert Nothberg .

42. Fortsetzung Nachdruck verboten
Friedrich llnkelt las auch die Zeitung , legte sie dann

beiseite und sagte zu Sohn und Schwiegertochter :
„Das ist unser Heinsberg . Ich habe ja gleich gesagt , daß

mir die Sache komisch vorkommt . Und der Herr Lieben¬
stein . der damals auf dem Fest so fidel war , hat sich ja
hinterher auch als Prinz entpuppt , und dem Manne Hab
ich den guten Rat gegeben , mehr zu essen , weil er nur aus
Haut und Knochen bestände . Man soll seine Zunge hüten ,
man kann sie nicht genua hüten , und ich mische mich ge¬
wiß in nichts mehr ein . Aber fidel war 's an dem Abend
wirklich .

"

Onkel Sebaldus las seinen Damen vor . Und für sie
alle drei gab es ja keinen Zweifel . Nur , Jlse -Dore hätte
doch das erzählen können ? Vielleicht hatte sie es selber
nicht gewußt ? Und — sie hatte sich von einem Menschen
küssen lassen , der ebenso gut hätte — hm , —sein können ?

Der Oberst sah sich streng um .
„Nur keine Ausstellungen . Man sieht eben , wie reif das

Kind ist und über wieviel Menschenkenntnis es verfügt .
Manchen Leuten könnte sie ein Vorbild sein trotz ihrer
Jugend Wenn die Menschen nicht immer gleich Steine
auf ihre Mitmenschen würfen , wäre es schon immer besser
gewesen . Klatschen und reden , wispern und tuscheln und
immer eifrig einem Mitmenschen die Ebre abschneiden zu
helfen , ist kein Kunststück. Aber die Jlse -Dore ! Der soll
einer das nachmachen . Ein ganzer Kerl ist sie !"

Onkel Sebaldus hatte gesprochen und seine Damen
stichelten eifrig an ihren Handarbeiten . Dabei dachten sie
beide ein und dasselbe , nämlich , daß die Jlse -Dore wirk¬
lich zu beneiden sei . diesen Mann zu bekommen . Diesen
Doktor Heinsberg ! Freilich , ein Baron oder gar ein Prinz
war es nicht , aber es war eben ein besonderer Mensch ,
und Jlie -Dore würde schon wissen , was sie wollte

Am Abend kam dann ein ausführlicher Brief des
Prinzen . Und da wußte Jlse -Dore , daß Rudolf sie mit der
ganzen Angelegenheit hatte überraschen wollen , und aus
diesem Grunde nicht schrieb.

„Ich mache mich natürlich einer Hinterlist schuldig ,
aber ich kann mir denken , wie sehnsüchtig Sie auf einige
Zeilen von Rudolf warten . Dieses Bewußtsein treibt mich
zu diesem Brief . Morgen ist die Verhandlung , dann wird
Rudolf selbst schreiben .

"
Diese Stelle in dem Schreiben des Prinzen las Jlse -

Dore immer wieder . Und dann saß sie lange und sann .
Wenn der Prinz sich irrte ? Wenn Rudolf doch von

Erinnerungen gepackt war ? Wenn er Erst Alster in¬
zwischen schon gesehen hätte ?

„Nein ! Es wird nicht sein !"
Daran klammerte sie sich .
Und dann kam am übernächsten Tage ein lieber , lan¬

ger Brief von Rudolf .
„Jetzt weißt du . mein Liebling , warum ich so lange

schwieg. Sei nicht böse, du wirst mich ja verstehen können ,
Jlse -Dore . Die Aufregungen der letzten Wochen gaben mir
nicht Ruhe genug , an dich so zu schreiben , wie du es ver¬
dienst . Bald bin ick> wieder bei dir und dann will ich dir
danken für deine Liebe , für deinen Glauben an mich .

"

In Jlse -Dore war ein einziges Jauchzen . „Er liebt
mich, nur mich !"

Die schöne , stets so übermütige , verwöhnte Eret stand
vor ihrem geistigen Auge .

Liebte diese Rudolf wirklich , oder war es nur wie bei
einem Kinde , das unbedingt etwas haben will , was man
ihm im Augenblick weaaenommen hat ?

Wenn aber Eret Alster nun wirklich litt ? Was dann ?
Jste -Dores weiches Herz zuckt» bei diesem Gedanken .

Doch sie war doch selbst viel zu glücklich, um freiwillig zu-
rllckzutreten . Nur . wenn Rudolf es verlangen würde , dann ,
ja , dann würde sie ihn freigeben , sonst nicht .

Mit seinem Brief ging sie dann noch hinüber zu seiner
Mutter . Auf dem Wege überlegte sie . ob sie der alten
Dame etwas sagen sollte . Sie kam zu keinem Schluß , und

dann war es schon zu spät , sich noch etwas zu überlegen ,
dann saß sie eben neben Rudolfs Mutter , und diese strich
ihr wie immer über das weiche , lockige Haar . Und sie
lächelte , als Jlse - Dore ihr erzählte , welch große Sehnsucht
sie nach Rudolf habe .

„Und er erst nach dir . Nicht erwarten kann er es , bis
er heimkommt, " sagte Frau Heinsberg lächelnd .

Sie saßen und plauderten . Einmal sagte Jlse -Dore :
„Rudolf ist jetzt in eurer Heimat , Mutter . Wenn ihm

— nun dort seine frühere Braut begegnet ?"

„Sie ist tot für ihn Er wird sie vielleicht begrüßen ,
wie er ihm völlig gleichgültige Menschen begrüßt , die ihn
plötzlich wieder ansprechen und ihn damals verließen . Ru¬
dolf ist nicht wandelbar . Seine Liebe gehört dir , und selbst
eine Eret Alster wird nichts mebr daran ändern, " sagte
Rudolfs Mutter sanft , aber sehr bestimmt .

Eret Alster . Jetzt mar der Name gefallen , jetzt batte sie
eiaentlich sprechen müssen , hätte sagen müssen , daß sie Eret
Alster kannte , dachte Jlie -Dore , und schwieg dennoch . Aber
es war ihr wie eine Schuld gegen die silberhaarige Dame ,
die sie so herzlich und mütterlich ausgenommen .

2 12 . Kapitel.
Generaldirektor Felix Baumgart schüttelte Doktor

Heinsberg die Hand . „Wie ich mich freue , kann ich Ihnen
gar nicht sagen . Ich* war damals verreist , als die ganze
infame Geschichte vassierte . Ich habe aber gleich gesagt ,
als ich zurllckkam : Menschenskinder , wart ihr denn wahr¬
haftig alle zusammen verrückt geworden , dem Heinsberg
eine solche Tat auch nur im Träume zuzutrauen ? Da soll
doch gleich das und jenes dreinschlagen ! Nun , es half aber
alles nichts . Man hatte Sie mit der Last eines Freispruchs
wegen Mangels an Beweisen beladen , und Sie waren fort ,
weg , verschwunden . Werden Sie denn nun nicht wieder
hier in unserer schönen Stadt sich ansässig machen ? Ich
bitte Sie . jetzt sind Sie dopvelt interessant , und die ganze
Welt wird sich doch nur noch von Ihnen kurieren lassen .

"

Fortsetzung folgt . ,
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